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Frauen in der FBP
Diskussionsveranstaltung –
Bildungspolitische
Massnahmen

Wann
Mittwoch, 24. Februar
19 Uhr.

Wo
Vaduzer Saal, Kellertheater.

Was
Diskussion zu «Schulbeginn 
am Morgen», «Tagesschulen» 
und «Hausaufgaben». 

Anmeldung
info@fbp.li / +423 237 79 40

Kontakt
E-Mail: info@fbp.li

Internet: www.fbp.li

LIECHTENSTEIN

Erwachsenenbildung I

Wandelbare
Wohnideen
SCHAAN In dem Kurs kann ein Pro-
jekt für eine Neu- oder Umgestal-
tung, z. B. Wohnzimmer, Schlafzim-
mer usw.) in Angriff genommen wer-
den. Die Teilnehmenden lernen ein 
Projekt in fünf Schritten von der ers-
ten Idee bis zur Dekoration zu ent-
werfen und umzusetzen. Mit Farbe 
und neuen Ideen eine Wohlfühl-At-
mosphäre in ihre privaten Räume zu 
bringen ist das Ziel. Der Kurs hilft, 
den  persönlichen Wohnstil zu fin-
den (Farbe, Stoffe, Materialien etc.) 
und kreativ an die Gestaltung zu ge-
hen (Moodboard). Geleitet wird der 
Kurs 199 von Sonja Kaufmann, Farb-
designerin und Interieur-Designe-
rin. Er dauert vier Dienstagabende;  
Start am 1. März um 20.15 Uhr  im Se-
minarzentrum Stein Egerta in 
Schaan. Anmeldung und Auskunft 
bei der Erwachsenenbildung Stein 
Egerta, Tel. 232 48 22 oder per  E-Mail 
an info@steinegerta.li.  (Anzeige)

Erwachsenenbildung II

Berufl iche
Weiterbildung:
Persönliches
Zeitmanagement
SCHAAN In diesem Seminar (Kurs 
525) geht es um die Optimierung des 
eigenen Arbeitsstils, das Planen der 
Zeit und die Analyse von Zeitfallen. 
Schwerpunkte sind: Erfassen und  
Vermeiden spezifischer Zeitdiebe, 
Reduzieren von Störungen und stör-
arme Zeiten schaffen. Das Seminar 
richtet sich an Menschen aus der öf-
fentlichen Verwaltung, dem Bil-
dungsbereich, den Non-Profit- und 
weiteren Bereichen, die sich für die 
Verbesserung ihrer Zeitplanung und 
Arbeitsorganisation interessieren. 
Der Seminarleiter Wolfgang Herbur-
ger besitzt langjährige Erfahrung im 
Verwaltungs- und Non-Profit-Bereich 
und ist selbstständiger Unternehmer. 
Das Tagesseminar mit einem halbtä-
gigen Follow-up findet am Freitag, 
26. Februar, und am Donnerstag-
nachmittag, 10. März, im Seminar-
zentrum Stein Egerta statt. Anmel-
dung und Auskunft bei der Erwach-
senenbildung Stein Egerta, Telefon-
nummer 232 48 22 oder per E-Mail an 
die Adresse info@steinegerta.li.
 (Anzeige)

Baugesetz im März 
erneut im Landtag
Anpassungen Zu viele Vor-
schriften oder nicht? Diese 
Frage wurde bereits bei der 
ersten Lesung zur Abände-
rung des Baugesetzes disku-
tiert. Nun kommt die Vorlage 
zur zweiten Lesung in den 
Landtag.

VON HOLGER FRANKE

Die Revision schaffe zeitgemässe ge-
setzliche Rahmenbedingungen, die 
zu spürbaren Erleichterungen für die 
Betroffenen sowie zu mehr Eigenver-
antwortung  führen, argumentiert 
die Regierung in ihrer Stellungnah-
me anlässlich der im Oktober-Land-
tag aufgeworfenen Fragen. Hinter 
vielem steht die Totalrevision des 
Baugesetzes im Jahr 2008 – seinerzeit 
wurde das Hochbauamt zur zentra-
len Baubehörde und erhielt weitrei-
chende Kompetenzen. Dies sollte 
zum einen eine schnellere Abwick-
lung des Baubewilligungsverfahrens 
mit sich bringen, zum anderen die 
Gemeinden entlasten. Im Oktober-
Landtag stellte Eugen Nägele den 
Nutzen der Umstrukturierung aller-
dings infrage: «Hat das neue Gesetz 
wirklich zu einer Vereinfachung des 

Verfahrens geführt?», fragte der FBP-
Abgeordnete. Generell betonten die 
Abgeordneten, dass sie sich eine ver-
einfachte Bürokratie und Nachvoll-
ziehbarkeit von Entscheidungen 
wünschen.  In der Zwischenzeit wur-
de dies auch in den Leserbriefspalten 
aufgeworfen. So wurde dort  bei-
spielsweise die Frage gestellt, wes-
halb Durchgangshöhen von Türen 
definiert sind. Und auch «Arbeitsbe-
schaffung» wurde den zuständigen 
Ämtern vorgeworfen. Was wiederum 
das Amt für Bau und Infrastruktur 
auf den Plan rief, mit der Feststel-
lung, dass es sich bei  den beschrie-
benen Beispielen wie fehlende Hand-
läufe, mangelhafte Absturzsicherun-
gen, unzulässige Abstände etc. um si-
cherheitstechnische Vorkehrungen 
handelt. Alle an einem Bauwerk Be-
teiligten – Bauherrschaft, Architekt, 
Fachplaner, ausführende Unterneh-
mer, aber auch die Baubehörde – 
müssen sich im Ereignisfall mögli-
chen Haftungsfragen stellen, wenn 
ein Personenschaden eintritt.   

Liberalisierung im Fokus
Im Rahmen der Debatte im Oktober 
wurden aber auch Fragen erörtert, 
die in den Entscheidungsbereich der 
Gemeinden fallen. Wie die Regie-
rung in ihrer Stellungnahme versi-
chert, geht es ihr bei der vorliegen-

den Gesetzesänderung um die Um-
setzung von weiteren Liberalisie-
rungs- und Erleichterungsmöglich-
keiten und nicht darum, die Ge-
meindeautonomie zu beschneiden 
oder gar abzuschaffen. Dass die Ge-
meinden aus ortsplanerischen Über-
legungen in die baurechtlichen Ver-
fahren eingebunden sind, stehe aus-
ser Diskussion. Die Gemeindeauto-
nomie trägt dem Grundsatz Rech-
nung, dass die Ortsplanung und das 
Ortsbild primär Angelegenheit der 
Vertreter der jeweiligen Gemeinde-
bürger ist. Damit werde sicherge-
stellt, dass die Mitsprache jenen vor-
behalten bleibt, die auch einen Be-
zug zur jeweiligen Gemeinde haben. 

Nach Meinung der Regierung trägt 
diese Kompetenzregelung den Be-
dürfnissen der Gemeindebürger 
besser Rechnung als ein rein zentra-
listisches System. Andererseits ist 
der Regierung aber auch der Abbau 
von Bürokratie und von unnötigen 
Doppelspurigkeiten und Regeln ein 
Anliegen, im Sinne eines effektiven 
und effizienten Vollzugs des Bauge-
setzes und der Bürgerfreundlich-
keit. Die Regierung setze sich daher 
unter Wahrung der Gemeindeauto-
nomie für eine sinnvolle Deregulie-
rung des Baugesetzes ein, was zu 
der Totalrevision im Jahr 2008 und 
darauf folgend zur gegenständlichen 
Vorlage führte. 
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Schwerpunkt Dritter Sitzungstag im Oktober-L

Zu viele Bauvorschriften 
sorgen für Diskussionen
Bau Hecken, Baukontrollen und Gemeindeautonomie beschäftigten die Abgeordneten. Wie 
unklar manche Vorschrift ist, zeigte sich bei der Debatte zur Abänderung des Baugesetzes.

VON SILVIA BÖHLER

Ministerin Marlies Amann-
Marxer (VU) hatte in der 
gestrigen Landtagssit-
zung einiges zu erklären 

und musste selbst von Parteikollege 
Christoph Wenaweser Kritik einste-
cken: «Viele Abänderungen wären 
nicht notwendig, wenn das Gesetz 
bereits im Jahr 2008 sorgfältig vor-
bereitet worden wäre.» Auch mit den 
Abänderungen war er nicht zufrie-
den: «Ziel einer Revision sollte die

tenzen. Dies sollte zum einen eine 
schnellere Abwicklung des Baube-
willigungsverfahrens mit sich brin-
gen, zum anderen die Gemeinden 
entlasten. Eugen Nägele (FBP) stellt 
den Nutzen der Umstrukturierung 
allerdings infrage: «Hat das neue Ge-
setz wirklich zu einer Vereinfachung 
des Verfahrens geführt?» Generell 
betonten die Abgeordneten, dass sie 
sich eine vereinfachte Bürokratie 
und Nachvollziehbarkeit von Ent-
scheidungen wünschen. Grossteils 
wurde deshalb auch die Deregulie-

«In den Bauplänen 
steht immer der 
Begriff  Keller.»

Das «Volksblatt» berichtete am 3. Oktober 2015. (Faksimile: VB)

Von Jägern, Bauern und Römern 
zur Herrschaft von Kirche und Adel
Liechtenstein-Institut Im ersten Vortrag der Reihe «Nachbarschaft am Alpenrhein» stellten gestern eine Archäologin so-
wie zwei Historiker die frühe Besiedlung unserer Region sowie die ersten Herrschaftsverhältnisse im Frühmittelalter vor.

VON HANNES MATT

Die neue Vortragsreihe des 
L iechtenstein-Inst ituts, 
die dem Schwerpunkt-
thema der kürzlich he-

rausgegebenen Jahrbücher des 
Historischen Vereins und der Hi-
storisch-Heimatkundlichen Verei-
nigung der Region Werdenberg ge-
widmet ist, betont die  gemeinsame 
Geschichte, welche auch immer 
vom gleichzeitig trennenden, aber 
auch verbindenden  Rhein geprägt 
wurde. 

Von Jägern und Römern
Die Archäologin Regula Steinhauser-
Zimmermann nahm die zahlreich 
erschienenen Zuhörer mit auf einen 
Ausflug zurück zur ersten Besied-
lung des Alpenrheintals, das nach 
dem Ende der letzten Eiszeit (vor 
17 000 Jahren) noch ganz vom Bo-
densee beansprucht wurde. Archäo-
logische Funde belegen, dass 5000 
Jahre später erste Jägergruppen ihre 
Rast- und Lagerplätze in Höhenlagen 
und Höhlen aufgeschlagen haben. In 
der Jungsteinzeit um 5000 v. Chr. 
liessen sich dann sesshafte Bauern 
nieder – etwa beim Lutzengütle in 
Gamprin. Diese stammten vornehm-
lich aus Deutschland, wie Keramik-
funde aus dieser Zeit belegen. In der 
Bronzezeit gab es dann auf fast je-
dem Liechtensteiner Hügel eine 
Siedlung, die in der darauffolgenden 
Zeit aber wieder verschwanden – 
aufgrund einer Klimaverschlechte-
rung, wie vermutet wird. Erst in der 
frühen Eisenzeit bildeten sich neue 
kleine Dörfer. 
Der Einzug der Römer nach Rätien 
(dem nördlichen Alpenvorland) 
führte dann zu tiefgreifenden Ver-
änderungen. Ein Bauboom setzte 
ein und es entstanden grosse Land-
güter mitsamt ansehnlicher Villen. 
Auch der Handel begann entlang 
der Römerstrassen zu f lorieren, die 
auch durch Rätien führten. Die 
Handelstätigkeit hielt weiter an, 
auch als der römische Einf luss zu-
rückging und sich hierzulande im 
Frühmittelalter eine Begegnungs- 
und Mischzone zwischen Langobar-

den, Alemannen, Franken und Rö-
mern etablierte. 

Niedergeschrieben
Im chronologischen  Anschluss prä-
sentierte der Leiter des Stiftarchivs 
St. Gallen, Peter Erhart, frühmittel-
alterliche Schrifterzeugnisse aus der 
Region und deren Verbindungen zu-
einander: Eines davon erzählt etwa 
vom einem Gerichtsstreit zweier 
Brüder um einen Acker aus dem Jahr 
820. Obschon der Ort dort im Dun-
keln bleibt, konnte das Schriftstück 
aufgrund der Namen der Beteiligen 
nach Churrätien und nach Vergleich 
mit weiteren Quellen dem Sargan-
serland zugeordnet werden. 
Oder als ein gewisser Berengarius 
835 zum Erhalt des Seelenheils für 
sich und seinen Ahnen einen an-
sehnlichen Hof und Kirche an das 
Kloster St. Gallen vermachte – Rück-
kaufsmöglichkeit natürlich inbegrif-
fen. Die weitere Forschung zeigte 
auf, dass dessen Vater vom ersten 
Grafen Rätiens, Hunfrid, abstammt 
und so den gehobenen Status der Fa-
milie deutlich macht – samt der reli-
giös motivierten Investition, die sich 
perfekt im Familienverband der 
Hunfrids wiederfindet.

In gleicher Manier referierte der His-
toriker Stefan Frey zum Schluss über 
die Entwicklung der weltlichen und 
geistlichen Herren am Alpenrhein. 
So besas das Kloster Einsiedeln und 
die Churer Bischöfe umfangreiche 
Besitzungen in Gams, Grabs und 
Buchs während hierzulande die 
Klöster Pfäfers und Schänis die 
Grundherrschaft innehatten. Inwie-
weit der Adel zu dieser Zeit Einfluss 
nahm – zwischen Bodensee und Grau-
bünden waren bis zum 12. Jahrhun-
dert die Grafen von Bregenz die mäch-
tigsten Herrschaftsträger – ist auf-
grund fehlender Quellen nicht belegt. 

Feudalisierungsschub
Nach deren Aussterben kam es in der 
Region zu einem Feudalisierungs-
schub und adlige Familien errichte-
ten zahlreiche Burgen – zum einen 
von lokalen Kleinadligen, aber auch 
von mächtigeren Grafen von Mont-
fort, die aus den Bregenzern stam-
men und die einen neuen Stil der Ge-
bietsherrschaft einführten sowie ei-
ne starke Gefolgschaft aufbauten – al-
len voran Hugo I., der die Stadt Feld-
kirch um 1200 und später die Burgen 
Werdenberg und Vaduz gründete. 
Nach seinem Tod wurden die Besit-

zungen unter seinen beiden Söhnen 
aufgeteilt. Wiederum eine Generati-
on später teilte sich das Haus Wer-
denberg von den Montfortern, die 
fortan nur noch den Raum Feldkirch/
Bregenz beherrschten. Die beiden 
Grafschaften arbeiteten grossteils zu-
sammen und betrieben Handel, doch 
blieben auch kriegerische Auseinan-
dersetzungen nicht aus. 

Lokale Adlige setzen sich durch
Die Werdenberger konnten ihre Stel-
lung daraufhin vor allem durch Städ-
tegründungen sowie den Ausbau der 
Burgen und dazugehörigen Städt-
chen unbedrängt aufwerten. Lokale 
Adelsfamilien versuchten ebenfalls 
ihr Glück: Zu nennen sind etwa die 
Freiherren von Sax, die sich sogar ge-
gen die Grafschaft Montfort erweh-
ren konnten – mit tatkräftiger Hilfe 
des Klosters St. Gallen, dessen Abt 
aus dem kleinadligen Geschlecht 
stammte.
Im Laufe des 12. und 13. Jahrhun-
derts entwickelte sich so ein zwei-
stufiges Machtgefüge: Mit den Gra-
fen von Werdenberg an der Spitze, 
gefolgt von niederen Adelsherr-
schaften – in Liechtenstein etwa Gu-
tenberg und Schellenberg sowie 
Wartau und Sax auf Schweizer Seite. 
Im 14. Jahrhundert nahmen dann 
grössere Mächte – namentlich das 
Haus Habsburg – Einfluss in der Re-
gion und schon 100 Jahre später bil-
dete der Rhein die Grenze zwischen 
dem habsburgerischen und dem eid-
genössischen Machtbereich.

Die Referenten von links: Historiker Peter Erhart, Archäologin Regula Steinhau-
ser-Zimmermann und Historiker Stefan Frey. (Foto: Paul Trummer)

VORTRAGSREIHE

Am kommenden Dienstag, den 23. 
Februar, wird die Vortragsreihe mit 
drei Kurzreferaten zu «Staatsform 
und Konflikte» im Alpenrheintal fort-
gesetzt – mit den Themen: «Mittelal-
terliche Grenzen im Alpenrheintal», 
«Die Herren von Brandis und der 
Schwaben- respektive Schweizer-
krieg 1499» und «Die absolutistische 
Herrschaft in Werdenberg und 
Liechtenstein im Vergleich» – um 18 
Uhr im Vereinshaus in Gamprin.
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